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Zlettner „klotor-tsacht", das neue Segelschiff ohne Segel in voller
Zahlt, vie Leinwandflächen sind durch sich drehende lZlechzglinder
ersetzt. Vas Schiff hat sich bei Versuchsfahrten vorzüglich bewährt.



Das Zlettner Rotorfchiff auf einer Ausfahrt im Hafen von kiel.
(Aus dem Buche von Ingenieur I. Ackeret „Vas Rotorfchisf".)

Das Rotorschiss.

Zwei Göttinger Gelehrte haben wichtige Laboratoriums-
oersuche über Einwirkungen des Windes auf Flugzeuge und
Segelschiffe gemacht. Dabei sind sie auf den Gedanken
gekommen, bei Schiffen die Segel durch sich drehende Nketall-
zglinder zu ersetzen. Ihre Berechnungen haben sich als richtig

erwiesen. Der wind übt auf solche Zglinder eine zehnfach

so große Schadwirkung wie auf eine gleich große Segelfläche

aus. Die Erfindung ist wahrscheinlich für die
Entwicklung der Schisfahrt, besonders im Güterverkehr, von
großer Bedeutung. Ingenieur Klettner hat nach dem
gleichen Prinzip Schiffe ausgerüstet, die im kueler Hafen
gut gelungene Versuchsfahrten machten. Zu Propagandazwecken

hat ein „Klettnerschiff" die Reise nach Nordamerika
unternommen. Es legte die kl,850 km weite Strecke
Hamburg—New Pork trotz stürmischer See ohne jeden Unfall
zurück. Die durchschnittliche Geschwindigkeit betrug 7 Nno-
ten 12,964 m). Zwei Oritteile des Weges fuhr das
Schiff „Baden-Baden" einzig durch Windausnutzung ohne
Beanspruchung des Hilfsmotors. B. N.
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